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Christopher Lehmpfuhl

A q u arelle    
Das Aquarell ist die Kaisertechnik in der Bildenden Kunst!

Es gibt nur wenige Maler in der Kunstgeschichte, die mich mit ihrer Aquarelltechnik überzeugt 
haben. Hier zeigt sich nämlich das wahre Können eines Künstlers. Er darf sich bei Aquarell keine 
Fehler erlauben. Die gesamte Komposition und der Farbklang müssen von vornherein feststehen. 
Eine Korrektur ist nicht möglich. Das Malen eines Aquarells ist ein Akt höchtser Konzentration.

Die Aquarelle von Albrecht Dürer z. B. mit seinen Nürnbergansichten, Landschaften und Wie-
senstücken sind für mich von einer zeitlosen Intensität und Qualität, die mich jedes Mal aufs Neue 
begeistern. Es ist faszinierend zu sehen, wie modern sie sind, vor allem wenn er das Blatt nicht 
vollständig ausfüllt, sondern unfertig stehen lässt. In den Details ist er meisterhaft, ebenso im Weg-
lassen. Er ist für mich bis heute einer der wichtigsten Künstler und hat gerade mit seiner Aquarell-
technik für alle nachfolgenden Künstlergenerationen Maßstäbe gesetzt, so auch für mich.

Emil Nolde, der Expressionist, hat einen ganz anderen Ansatz, der für mich nicht weniger fas-
zinierend ist. Er hat nicht den Anspruch des realistischen Abbilds, sondern der Darstellung von 
Atmosphäre, einer Lichtstimmung und von Farbe. Seine Aquarelle vom Meer bespielsweise redu-
zieren sich eigentlich nur auf Himmel und Wasser und besitzen eine unglaubliche Abstraktion und 
Modernität. Auch sie sind auf eine gewisse Weise zeitlos. Sie entstanden größtenteils im Atelier 
aus der Erinnerung. Man spürt in ihnen, wie Nolde die nordfriesische Landschaft verstanden und 

Sommertag in Buckow 
2017
Aquarell auf Papier
39 x 32 cm
Summer Day in Buckow
2017
watercolor on paper
15.3 x 12.6 inch
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verinnerlicht hat, mit ihr eins wurde. Er hat die goldenen und roten Abendhimmel in eine Bildform 
gebracht, die den Charakter dieser Landschaft in ihrer Reichhaltigkeit und Diversität auszeichnet. 

Noch während meines Studiums habe ich mich zudem viel mit den Aquarellen von Edward Hop-
per beschäftigt. Seine präzisen Architektur- und Landschaftsaquarelle waren lange Zeit für mich der 
Ansatz, die gewonnene Erkenntnis über die zwei Meister Dürer und Nolde in einen zeitgemäßen Kon-
text zu übertragen. Er hat einen Ausdruck für seine Zeit gefunden, das amerikanische Lebensgefühl 
der 60er/70er Jahre, das starke Licht, die Schlagschatten, die menschenleeren Häuser in den Dünen, 
Bahnübergänge oder Industrielandschaften, den Ausdruck von unendlicher Weite und gleichzeitig 
großer Einsamkeit. Sie besitzen eine unglaubliche Klarheit und Härte, eine Konsequenz in der Form, 
eine Liebe zum Detail und dennoch eine Modernität und Vereinfachung. Sie sind auf ihre Weise auch 
zeitlos meisterhaft, haben jedoch den Anspruch, genau den Moment, die Zeit einzufangen.

Mein ehemaliger Professor Klaus Fußmann hatte unter den Zeitgenossen sicherlich den 
größten und wichtigsten Einfluß auf mich. Von der ersten Minute an habe ich bei ihm eine See-
lenverwandschaft gespürt und war froh, in einer Zeit, in der die gegenständliche Malerei einen 
schwierigen Stellenwert hatte, einen Gleichgesinnten gefunden zu haben, dem das unmittelbare 
Erleben des Gemalten in der freien Natur etwas bedeutet. Seine Aquarelle sind malerisch ange-
lehnt an Emil Nolde und besitzen dennoch eine ganz eigene Bild- und Formsprache. Mich begeis-
tern besonders seine Seestücke und Islandbilder, wo er enorm frei und abstrakt die Landschaft in 
Form und Farbe auflöst. Noch als Student habe ich, angeregt von seinen Aquarellen, das Berliner 
Umland erkundet und die Felder und Seen auf farbiges Büttenpapier gemalt. Ich wollte später, 
genau wie Fußmann, aus den gewonnenen Erkenntnissen meine ganz eigene, unverkennbare 
Handschrift entwickeln.

Strandkörbe Usedom · 2001 · Aquarell auf Papier · 15 x 20 cm
Beach Chairs on Usedom · 2001 · watercolor on paper · 5,90 x 7.87 inch
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In meiner künstlerischen Entwicklung hat das Aquarell immer eine untergeordnete Rolle gespielt. 
Ich habe meistens auf meinen Fernreisen nach China, Australien, Indien oder Kalifornien aquarel-
liert, da es praktischer war, Aquarelle im Handgepäck zu verstauen, als sperrige Ölbilder, die zudem 
noch durchtrocknen, in Transportboxen verstaut und verzollt werden müssen. Die Logistik ist eine 
ganz andere und ich komme ohne großen Aufwand an Orte heran, die ich mit Sackkarre und Rie-
senleinwand nicht erreichen würde. Es hat eine Zeit gedauert, bis ich das Aquarell als eigenständige 
Technik und Bildform für mich akzeptiert habe. Ich sehe meinen Schwerpunkt eher in der Öltechnik, 
in der Haptik, der skulpturalen Anmutung, wie zuletzt bei den Litfaßsäulenbildern. Der Kunsthisto-
riker Thomas Gädeke, Freund und Kenner meiner Kunst, hat mich dazu ermutigt, öfter zu aquarel-
lieren, da es ein ganz anderer Ansatz und Bildaufbau ist als beim Ölbild. Während ich beim Ölbild 
von hinten nach vorne und in mehreren pastosen Schichten arbeite, und Lichtpunkte auch noch 
später setzen kann, muss ich beim Aquarell die hellsten Punkte freilassen und genau überlegen, wie 
ich die Dunkelheiten setze, welchen Moment und Farbklang ich einfangen möchte. Eine plötzliche 
Lichtveränderung kann ich nicht automatisch im angefangenen Bild umsetzen, wie beispielsweise 
beim Ölbild. Das Weiß des Papiers ist am Ende auch der hellste Punkt im Bild. 

Die in diesem Bildband zusammengefassten Aquarelle stammen aus unterschiedlichen Schaf-
fensphasen der letzten 17 Jahre und entstanden auf diversen Reisen nach Kalifornien, an die Ost-
see, jüngst nach Österreich und aus Berlin. Es war uns ein Anliegen, diese Aquarelle einmal zusam-
menzutragen und erstmals in einer Ausstellung eigenständig zu präsentieren. 

Die ältesten Aquarelle entstanden auf der Ostseeinsel Usedom „Dachlandschaft“, 2001 (S. 12) 
und sind noch angelehnt an die Küstenlandschaften von Edward Hopper. Bei der Dachlandschaft 
in Bansin interessierte mich das Lichtspiel und die Form der spitzen Giebel. Mit den Strandkörben 

im Vordergrund entsteht eine Unteransicht, die auch für Hopper so typisch ist. Im Gegensatz zu 
ihm wollte ich aber aus der Szene an der Promenade nur einen Ausschnitt herausarbeiten. In den 
Folgejahren entstanden einige kleine Seestücke im Rahmen meiner Malreisen an die Ostfriesischen 
Inseln. Spiekeroog und Juist hatten mich dabei besonders fasziniert. „Häuser hinter Dünen“ (S. 21) 
und „Spiekeroog“ (S. 20) zeigen immer noch den Einfluss Hoppers. Der Bildausschnitt lehnt sich 
aber mehr und mehr an meine Ölbilder an und ich versuche auch hier eine eigenständige Bildspra-
che zu entwickeln. 

Sehr viel deutlicher wird das in den Berlinansichten, die ich 2002 und 2003 vom Fernsehturm aus 
gemalt habe. Sie sind sehr viel freier gearbeitet. Das Licht, die Form und Komposition, sowie der 
Farbklang bekommen eine größere Bedeutung. Die Architekturelemente wie Dächer, die Kuppel 
des Berliner Doms „Karl-Liebknecht-Straße“ (S. 39) oder das Rote Rathaus, die Straßenschluchten 
oder Museumsinsel sind weniger detailliert herausgearbeitet. Aus der Nähe betrachtet sind sie sehr 
viel abstrakter als die Bilder von 2001. Erst mit dem Abstand zum Bild erschließt sich die Komposi-
tion, ähnlich wie bei meinen Ölbildern.

Bei den Aquarellen aus Kalifornien setzt sich diese Vereinfachung fort. Das starke Licht, das tiefe 
Blau des Himmels und des Lake Tahoe haben mich dazu animiert, die leuchtenden Farben und schwar-
zen Schatten in eine neue, klare Formsprache zu bringen. Diese Entwicklung sieht man besonders 
gut, wenn man die Bilder von 2004 „Blick durch Bäume“ (S. 28) mit denen von 2011 „Strandszene“ 
(S. 33) vergleicht. Während beim „Blick durch Bäume“ eine stärkere Detailfülle wie die Schatten 
der Bäume auf dem Strand und die Wellen des Lake Tahoe, sowie das Lichtspiel auf dem Was-
ser herausgearbeitet sind, dominieren die leuchtenden Farben und Formen der Liegestühle in der 
„Strandszene“.
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Der Schwerpunkt in diesem Buch liegt jedoch bei den Aquarellen aus Österreich, meiner zweiten 
Heimat. Sie entstanden in den letzten zwei Jahren und haben für mich eine ganz besondere Be-
deutung, da ich diesen Ort meiner Kindheit sehr stark verinnerlicht habe. Ich habe Österreich jedes 
Jahr und zu jeder Jahreszeit erlebt, bin dort gewandert und Ski gefahren und habe ein Gespür für 
Landschaft entwickelt. Ohne Österreich wäre ich sicherlich nicht ein Landschaftsmaler geworden. 
Hier liegen meine Wurzeln. Paradoxerweise habe ich jedoch sehr selten dort gemalt, da ich es 
immer als mein Urlaubsland empfunden habe und die zahlreichen Erinnerungen für mich behalten 
wollte. Meine Frau Erika und Studiomanagerin hat mich vor einigen Jahren dazu angeregt, auch im 
Urlaub zu aquarellieren – und zwar an jenen Orten, die uns über die Jahre wichtig geworden sind. 
So entstanden auf unseren Lieblingstouren zahlreiche Impressionen und Lichtstimmungen, die ich 
seit meiner frühesten Kindheit her kennen und lieben gelernt habe. 

Die Blicke auf den Dachstein bei unterschiedlichen Licht- und Wolkenstimmungen haben es 
mir ganz besonders angetan. Das „Dachsteinmassiv in Wolken“-Diptychon (S. 56-57) entstand im 
Februar 2018 und zeugt von einer großen Abstraktion. Die verschneiten Berge werden größtenteils 
von den Wolken verdeckt und erhalten somit eine neue Form und sind dennoch zu erkennen. Sie 
verschmelzen farblich mit den Wolken und Schneefeldern und der Betrachter muss die fehlenden 
Fragmente im Kopf ergänzen. Diese Reduktion der Farbigkeit einer Winterlandschaft begeistert 
mich immer wieder aufs Neue. Es dominieren die Grau, Ocker- und Beigetöne und erzeugen einen 
ganz eigenen Farbklang. Bei einer Winterlandschaft lerne ich das Sehen. Minimale Nuancen in 
den Weißtönen machen für mich den Reiz aus, denn hier beginnt für mich Malerei. Auch „Ramsau 
in Wolken“ (S. 15) spielt mit dieser Reduktion. Nur schemenhaft werden die Gehöfte, Wälder und 
Bäume angedeutet und geradezu umrahmt von einzelnen Wolkenfeldern. Diese verdecken die Sze-

nerie zu mehr als einem Drittel. Das „Dachsteinmassiv“ (S. 18) von 2017 entstand im Oktober bei 
Kaiserwetter  am Fuße des Dachstein. Die Südwand erstrahlte im vollen Licht. Vor den zerfurchten 
Felswänden standen die orangefarbenen Lärchen und bildeten einen spannenden Farbakzent zum 
Blau des Himmels.  

Aber auch die Sommerbilder wie der „Duisitzkarsee“ (S. 44) und die „Morgenspiegelung“ (S. 46) 
zeigen die farbliche Vielfalt, die die Bergwelt zu bieten hat. Die sich spiegelnde Alm, der beschattete 
Berg im Hintergrund, das satte Grün der Wiesen lassen einen abtauchen und den Alltag vergessen. 
Hier ist die Zeit stehen geblieben. Ebenso bei der „Morgenspiegelung“, die ich genauso als Jugend-
licher kennengelernt habe. Gut, dass es noch solche Orte gibt. Mir war es wichtig, sie einzufangen 
und für sie einen künstlerischen Ausdruck zu finden. Sie sind Oasen, die es zu erhalten gilt.

Ich habe meinerseits die Aquarelltechnik als eine spannende, eigenständige Ergänzung zur Öl-
malerei gefunden. Die logistischen Vorteile und die künstlerische Herausforderung stehen für mich 
in einem akzeptablen Verhältnis. Für einen Künstler ist es von großer Bedeutung, unterschiedliche 
Ansätze und Herangehensweisen beim Malen eines Bildes zu entwickeln. Dieses Umdenken belebt 
den Malprozess und schützt vor Routine.
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Dachlandschaft · 2001 · Aquarell auf Papier · 15 x 20 cm

Roof Landscape · 2001 · watercolor on paper · 5,90 x 7,87 inch

Christopher Lehmpfuhl

W atercolor        s
Watercolor painting is the master technique of fine art! 

Only a few painters in the history of art have convinced me with their watercolor technique. This is where 
an artist’s true skills become apparent. In watercolor painting, you are not allowed to make any mistakes. 
The entire composition and the color tone must be determined from the outset. Correction is not possible. 
Painting a watercolor is an act of highest concentration.

The watercolors of Albrecht Dürer, for example, with their views of Nuremberg, landscapes and meadows, 
possess a timeless intensity and quality that inspire me every time anew. It’s fascinating to see how 
modern they are, especially when he doesn’t fill the sheet completely, but leaves it unfinished. He is as 
masterful in the details as he is in the omissions. To this day, he is one of the most important artists for me, 
his watercolor technique setting the benchmark for all subsequent generations of artists, including myself. 

The expressionist Emil Nolde has a completely different approach, which is no less fascinating. He 
does not aspire towards a realistic image, but towards a representation of atmosphere, a mood of light and 
color. His watercolors of the sea, for instance, are reduced to only sky and water, possessing an incredible 
abstraction and modernity. They are also timeless in a way. Most of them were created in the studio, from 
memory. In them you can sense the extent to which Nolde had understood and internalized the North Frisian 
landscape, how he became one with it. He transformed the golden and red evening skies into a pictorial 
form that characterizes this reduced, yet immensely rich landscape, furrowed by the forces of nature.
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Ramsau in Wolken · 2018 · Aquarell auf Papier · 30 x 40 cm

Ramsau in Clouds · 2018 · watercolor on paper · 11,8 x 15,7 inch

During my studies, I was also very interested in the watercolors of Edward Hopper. For a long time, 
his precise architectural and landscape watercolors provided me with an angle to transfer the knowledge 
I had gained from the two masters Dürer and Nolde into a contemporary context. He had found an 
expression for his time: the American way of life during the 60s and 70s, the strong light, the shadows, the 
deserted houses in the dunes, railway crossings or industrial landscapes, the expression of both infinite 
space and great loneliness. They possess an incredible clarity and hardness, a consistency of form, a love 
of detail, but also a modernity and simplicity. In their own way, they are also timelessly masterful, while 
aspiring to precisely capture the moment, time itself.

Among my contemporaries, my long-time teacher Klaus Fußmann certainly is my most important 
influence. From the very first minute, I sensed a congenial spirit and was glad – at a time when the status of 
figurative painting was contested – to have found a like-minded person, for whom the direct experience 
of painting in open nature meant something. His watercolors are inspired by Emil Nolde, while possessing 
their very own pictorial and formal language. I am particularly enthusiastic about his seascapes and pictures 
of Iceland, where he dissolves the landscape into form and color in an enormously free and abstract 
way. Inspired by his watercolors, I started exploring the surrounding area of Berlin while still a student, 
painting the fields and lakes on colored laid paper. Later, just like Fußmann, I wanted to develop my very 
own, unmistakable style from the insights I had gained.

Watercolor has always played a subordinate role in my artistic development. During my long-distance 
trips to China, Australia, India or California I mostly painted in watercolors, as it was more practical to 
carry them in my hand luggage than bulky oil paintings, which, moreover, can dry out, have to be stowed 
in transport boxes and cleared through customs. The logistics are completely different, and I can easily 
get to places I would not be able to reach with a sack truck and a giant canvas. It took some time before 
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I accepted watercolor as an independent technique and pictorial form for myself. Generally, my focus is 
more on oil technique, on surface feel, on the sculptural impression, as in my recent paintings on cylindrical 
columns. My art historian friend Thomas Gädeke encouraged me to paint in watercolors more often, as 
its approach and composition is completely different from oil painting. In oil painting, I work from the back 
to the front in several pasty layers, and I can set points of light later, whereas in watercolors I have to leave 
the brightest points empty and think carefully about how I arrange the darkness, which moment and color 
tone I want to capture. Unlike in oil painting, a sudden change in light cannot be automatically captured in 
a painting that is already begun. The white of the paper is ultimately also the brightest point of the image. 

The watercolors collected in this picture book originate from different creative phases of the last 17 years, 
painted on various journeys to California, the Baltic Sea, from Berlin and most recently from Austria.  
For us it was important to compile these watercolors and, for the first time, exhibit them on their own. I am 
very grateful that my gallerist Tobias Schrade has had the courage to take this step and, together with me, 
temporarily leave the familiar terrain of oil painting behind.

The oldest watercolors were produced on the Baltic Sea island of Usedom “Roof Landscape” 2001 
(p. 12) and are still based on the coastal landscapes of Edward Hopper. The roofscape in Bansin interested 
me because of the play of light and the shape of the pointed gables. Through the beach chairs in the foreground, 
a view from below emerges, which is also typical for Hopper. Unlike him, however, I only wanted to 
develop a detail from the scene on the promenade. In the following years, I created some small seascapes 
during my painting trips to the East Frisian Islands. I found Spiekeroog and Juist particularly fascinating. 
“Houses Behind Dunes“ (p. 21) and “Spiekeroog“ (p. 20) still show Hopper’s influence. But the picture detail 
is increasingly based on my oil paintings and, as in the latter, I’m also trying to develop an independent 
pictorial language.

This is a lot clearer in the views of Berlin that I painted from the Television Tower in 2002 and 2003. 
They are created much more freely. The light, form and composition, as well as the color tone, become 
much more significant. The architectural elements, such as roofs, the dome of the Berlin Cathedral “Karl 
Liebknecht Street” (p. 39) or the Rotes Rathaus, the street canyons or Museum Island, are less detailed. 
Seen from close up, they are much more abstract than the pictures from 2001. As with my oil paintings, 
the composition only reveals itself from a distance.

This simplification continues with the watercolors from California. The strong light, the deep blue of the 
sky and of Lake Tahoe inspired me to translate the radiant colors and black shadows into a new, clear form 
language. This development can be seen particularly well when one compares the pictures from 2004 
“View Trough Trees” (p. 28) with those from 2011 “Beach Scene” (p. 33). While there is a greater wealth 
of detail in “View Through Trees” – like the shadows of the trees on the beach, the waves of Lake Tahoe, 
and the play of light on the water –, “Beach Scene” is dominated by the radiant colors and forms of the 
beach chairs.  

The focus of this book, however, is on the watercolors from Austria, my second home. They were painted 
in the last two years and have a very special meaning for me, as I have strongly internalized this place 
from my childhood. I experienced Austria every year, in every season, hiked and skied and developed a 
feeling for the landscape there. Without Austria I would certainly not have become a landscape painter. This 
is where my roots lie. Yet, paradoxically, I rarely painted there, as I always felt it to be my holiday country 
and wanted to keep the numerous memories for myself. A few years ago, my wife Erika encouraged  
me to do watercolors on holiday – in those places that have become important to us over the years. Thus, 
during our favorite tours, numerous impressions and light moods were created, which I had gotten to know 
and love since my earliest childhood.
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Dachsteinmassiv · 2017 · Aquarell auf Bütten · 30 x 40 cm

Dachstein Peaks · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch

The views of the Dachstein in different light and cloud moods particularly appealed to me. The diptych 
“Dachstein Peaks in Clouds” (p. 56-57) was produced in February 2018 and is characterized by great 
abstraction. The snow-covered mountains are mostly covered by clouds and thus acquire a new form, but 
nevertheless remain recognizable. Their color merges with the clouds and snowfields, leaving the viewers 
to complete the missing fragments in their heads. This reduction of the colorfulness of a winter landscape 
always inspires me. The shades of grey, ochre and beige are dominant, creating their very own color 
tone. A winter landscape teaches me to see. Minimal nuances in the white tones fascinate me: this is 
where painting begins. “Ramsau in Clouds” (p. 15) also plays with this reduction. The farmhouses, woods 
and trees are only hinted at in outline, virtually framed by individual cloud fields, which cover more than a 
third of the scenery. “Dachstein Peaks” (p. 18) was made in October 2017 near Kaiserwetter, at the foot of 
the Dachstein. Its south face shone in full daylight, while the orange larches stood in front of the furrowed 
rock faces, adding an exciting color accent to the sky’s blue.  

The summer pictures, like “Duisitzkarsee” (p. 44) and “Morning Reflection” (p. 46), also show the wide 
range of colors the mountain world has to offer. The reflecting alpine pastures, the shaded mountain in 
the background and the lush green of the meadows allow you to disappear and forget your everyday life. 
Time has stood still here. The same is true for “Morning Reflection”, which I already experienced like this as 
a teenager. It is good that such places still exist. It was important to me to capture and give them artistic 
expression. They are oases that need to be preserved.

I have discovered the watercolor technique as an exciting, independent addition to oil painting. For me 
the relation between its logistical advantages and the artistic challenge is acceptable.  For an artist it is of 
great importance to develop different approaches to painting a picture. This re-orientation stimulates the 
painting process and protects against routine.
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Häuser hinter Dünen · 2003 · Gouache auf Papier · 20,5 x 30,5 cm

Houses Behind Dunes · 2003 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch
Spiekeroog · 2003 · Aquarell auf Papier · 21 x 30 cm

Spiekeroog · 2002 · watercolor on paper · 7.87 x 11,81 inch
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Morgenlicht, Hohwacht · 2014 · Aquarell auf Papier · 10,5 x 21 cm

Morning Light · 2014 · watercolor on paper · 4,13 x 7,87 inch
Blick nach Lippe · 2014 · Aquarell auf Papier · 10,5 x 21 cm

View to Lippe · 2014 · watercolor on paper · 4,13 x 7,87 inch
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Grauer Pazifik · 2011 · Aquarell auf Bütten · 22 x 35 cm

Grey Pacific · 2011 · watercolor on paper · 8,86 x 13,78 inch

Weg zum Strand
2011
Aquarell auf Bütten
22 x 35 cm

Way to the Beach
2011
watercolor on paper 
8,86 x 13,78 inch
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Nach dem Regen 
(Lake Tahoe)
2004
Aquarellauf Papier
30,5 x 20 cm

After the Rain 
(Lake Tahoe)
2004
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch

Winterspaziergang am Lake Tahoe · 2011 · Aquarell auf Bütten · 20 x 30,5 cm
Winter Walk at Lake Tahoe · 2011 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch
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Squaw Valley · 2011 · Aquarell auf Bütten · 22 x 35 cm

Squaw Valley · 2011 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch
Blick durch Bäume (Lake Tahoe) · 2004 · Aquarell auf Bütten · 20 x 30,5 cm

View Through Trees (Lake Tahoe) · 2004 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch



30 31

Pinienschatten
2011
Aquarell auf Bütten
35 x 22 cm

Pine Shadow
2011
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch

Abendlicht im Squaw Valley · 2011 · Aquarell auf Bütten · 22 x 35 cm
Evening Light in Squaw Valley · 2011 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch
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Strandszene (Lake Tahoe) · 2011 · Aquarell auf Bütten · 22 x 35 cm

Beach Scene (Lake Tahoe) · 2011 · watercolor on paper · 7,87 x 11,87 inch

Lake Tahoe
2004
Aquarell auf Papier
20 x 30,5 cm

Lake Tahoe
2004
watercolor on paper
7,87 x 11,81 inch
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Berlin-Quartett
2002
Aquarell auf Papier
31 x 21 cm

Berlin Quartet
2002
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch

Berlin-Quartett
2002
Aquarell auf Papier
31 x 21 cm

Berlin Quartet
2002
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch
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Berlin-Quartett
2002
Aquarell auf Papier
31 x 21 cm

Berlin Quartet
2002
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch

Berlin-Quartett
2002
Aquarell auf Papier
31 x 21 cm

Berlin Quartet
2002
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch
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Museumsinsel, Berlin
2003
Aquarell auf Bütten
30 x 21,5 cm

Museum Island, Berlin
2003
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch

Karl-Liebknecht Straße,
Berlin
2003
Aquarell auf Bütten
30 x 21 cm

Karl Liebknecht Street,
Berlin
2003
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch
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Reiterhof · 2018 · Aquarell auf Bütten · 20 x 30 cm

Horse Ranch · 2018 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch

Interieur
2018
Aquarell auf Papier
30 x 20 cm

Interior
2018
watercolor on paper
11,81 x 7,87 inch



42 43

Morgenlicht am Dachstein · 2017 · Aquarell auf Papier · 32 x 39 cm
Morning Light at Mount Dachstein · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch

Brettsee im Mittagslicht · 2017 · Aquarell auf Papier · 32 x 39 cm
Brettsee in Noonlight · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch
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Lange Schatten · 2017 · Aquarell auf Papier · 32 x 39 cm

Long Shadows · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch
Duisitzkarsee · 2017 · Aquarell auf Papier · 32 x 39 cm

Lake Duisitzkar · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch
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Wasserfall
2017
Aquarell auf Papier
39 x 32 cm

Waterfall
2017
watercolor on paper
15,75 x 11,81 inch

Morgenspiegelung · 2017 · Aquarell auf Papier · 32 x 39 cm
Reflection · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch
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Wasserspiegelung am Duisitzkarsee · 2018 · Aquarell auf Papier · 20 x 30 cm

Reflection at the Duisitzkarsee · 2018 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch
Spiegelnder Wald · 2018 · Aquarell auf Papier · 20 x 30 cm

Reflecting Forest · 2018 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch



50 51
Kurze Rast · 2017 · Aquarell auf Papier · 32 x 39 cm

Short Rest · 2017 · watercolor on paper · 11,84 x 15,75 inch
Sturm am Riesachsee · 2017 · Aquarell auf Papier · 32 x 39 cm

Stormy Riesachsee · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch
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Stürmischer Spiegelsee  
2017
Aquarell auf Papier
39 x 32 cm

Stormy Spiegelsee
2017
watercolor on paper
15,75 x 11,81 inch

Altes Bauernhaus · 2018 · Aquarell auf Bütten · 20 x 30 cm
Old Farmhouse · 2018 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch
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Steirische Kalkspitze · 2017 · Aquarell auf Bütten · 30 x 40 cm

Steirische Kalkspitze · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch
Neuschnee am Riesachsee · 2017 · Aquarell auf Bütten · 30 x 40 cm

Fresh Snow at Riesachsee · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch
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Dachsteinmassiv in Wolken, Diptychon · 2018 · Aquarell auf Papier · 27 x 80 cm

Dachstein-Peaks in Clouds · 2018 · watercolor on paper · 11,87 x 31,50 inch
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Scheichenspitz 
im Abendlicht
2018
Aquarell auf Papier
40 x 30 cm

Scheichenspitz 
at Sunset
2018
watercolor on paper 
15,75x11,87 inch

Krabergzinken im Abendlicht · 2018 · Aquarell auf Papier · 20 x 30 cm
Krabergzinken at Sunset · 2018 · watercolor on paper · 7,87 x 11,81 inch
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Biografie

1972 in Berlin geboren 1985–1992 Malunterricht bei Wolf-
gang Prehm 1992 Abitur 1992–1998 Studium der Malerei an 
der Hochschule der Künste (HdK), Berlin, in der Klasse von 
Professor Klaus Fußmann 1996 Mal- und Studienreise nach 
Lappland 1997 Malreise nach Australien 1998 Ernennung 
zum Meisterschüler von Klaus Fußmann · GASAG-Kunst-
preis · Mitglied im Verein Berliner Künstler 1999 Mitglied 
im Künstlersonderbund 2000 Franz-Joseph-Spiegler-Preis, 
Schloss Mochental, Ehingen 2001 Lehrtätigkeit an der 
Staatlichen  Zeichenakademie, Hanau · Kunstpreis „Salz-
burg in neuen Ansichten“, Schloss Neuhaus, Salzburg · 
Vorstandsarbeit im Künstlersonderbund bis 2007, seinerzeit 
diverse  Werkstattgespräche mit Mitgliedern des Künstler
sonderbundes 2002 Lehrtätigkeit an der staatlichen Zei-
chenakademie, Hanau · Mitglied in der Neuen Gruppe, Mün-
chen · Malreisen nach Italien und China 2003 Mitglied bei 
den Norddeutschen Realisten · Malreisen in die Provence, 
auf die Azoren und nach Indien 2004 Malreisen nach Ir-
land, Amsterdam, Italien und Kalifornien · Lehrtätigkeit an 
der Akademie Vulkaneifel, Steffeln · Finalist des Europä-
ischen Kunstpreises 2004 in der Triennale, Mailand 2005 

Malreisen nach Irland, Kalifornien und Australien · Hochzeit 

mit Erika Maxim 2006 Stipendium der Bayerischen Akade-
mie der Schönen Künste, München · Dozent an der Aka-
demie für Malerei, Berlin 2007 Malaufenthalt in Australien · 
Dozent an der Akademie für Malerei, Berlin 2008 Dozent an 
der Akademie für Malerei, Berlin · Geburt der Tochter Frida 
Maria 2009 Dozent an der Akademie für Malerei, Berlin · 
Auftrag, anlässlich des 20-jährigen Jubiläums zur Wieder-
vereinigung, alle 16 Bundesländer zu malen ·  Reise nach 
Wuhan, China 2010 Dozent an der Akademie für Malerei, 
Berlin · Atelierstipendium Wollerau, Peach Propertys Group, 
Schweiz 2011 Veröffentlichung der Werkmonografie  Ber-
lin Plein Air. Malerei 1995–2010 im Architekturverlag Dom 
Publishers · Malreise nach Kalifornien und an den Golf von 
Neapel · Kunstpreis  der Kulturstiftung der Sparkasse Karls-
ruhe 2012 Malreise in die Toskana und nach Rumänien · 
Große Werkschau Berlin Plein Air 1995–2012 in der Alten 
Münze, Berlin, Eröffnung durch Kulturstaatsminister Bernd 
Neumann 2013	 Kunstpreis der Schleswig-Holsteinischen 
Wirtschaft an die Norddeutschen Realisten 2014 Malreise 
in die Toskana · Dozent an der Akademie für Malerei, Berlin 

2015 Reisen nach Südkorea und Island 2016 Die Neue Zür-
cher Zeitung veröffentlicht erstmals eine Kunstedition mit 
22 Zürich-Bildern von Christopher Lehmpfuhl · Die Galerie 
Carzaniga zeigt erstmals Werke von Christopher Lehmpfuhl Abendlicht · 2017 · Aquarell auf Papier · 40 x 30 cm

Evening Light · 2017 · watercolor on paper · 11,81 x 15,75 inch
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auf der ART BASEL Malreise nach Island 2017 Christopher 
Lehmpfuhl zeigt erstmals ein Werk aus dem Schlossplatz-
Zyklus im Rahmen des Spendentages und Tag der offenen 
Baustelle im Foyer des Humboldtforums · Malreise nach 
Georgien · Dozent an der Akademie für Malerei, Berlin 2018 
Baumkunstpreis 2018 der Schleswig-Holsteinischen Lan-
desmuseen, Schloss Gottorf · Malreise nach Irland

Biography	
1972 born in Berlin 1985–1992 Studies painting, private 
painting lessons with Wolfgang Prehm 1992 Abitur (Ge-
neral Higher Education Entrance Qualification) 1992–1998 
Studies painting at the Hochschule der Künste (HdK) in 
Berlin in Professor Klaus Fußmann’s class 1996 Scholarly 
and painting travels to Lapland 1997 Painting trip to Aus-
tralia 1998 Accepted in Klaus Fußmann’s master class · 
receives GASAG-Kunstpreis · becomes a member of the 
artists’ association Verein Berliner Künstler 1999 Becomes 
a member of the artists’ association Künstlersonderbund 
2000 Franz-Joseph-Spiegler-Preis, Schloss Mochental, 
Ehingen 2001 Teaches at the Staatliche Zeichenakademie, 
Hanau · receives the “Salzburg in neuen Ansichten” award, 
Schloss Neuhaus, Salzburg Serves as a board member of 

the Künstlersonderbund (until 2007) and leads many ar-
tists’ discussions with association members 2002 Teaches 
at the Staatliche Zeichenakademie, Hanau · becomes a 
member of the artists’ association Neue Gruppe in Munich 
· painting trip to Italy and China 2003 Member of the artists’ 
group Norddeutsche Realisten · Painting trips to Provence, 
the Azores, and India 2004 Painting trips to Ireland, Ams-
terdam, Italy, and California · Teaches at the Akademie Vul-
kaneifel, Steffeln · Finalist for Lexmark European Art Prize, 
Triennale di Milano 2005 Painting trips to Ireland, California, 
and Australia · marriage to Erika Maxim 2006 Grant from 
the Bayerische Akademie der Schönen Künste in Munic · 
Lecturer at the Akademie für Malerei in Berlin 2007 Pain-
ting trip to Hunter Valley and Ayers Rock, Australia, with 
exhibit at Ray Hughes Gallery in Sydney · Lecturer at the 
Akademie für Malerei in Berlin 2008 Lecturer at the Aka-
demie für Malerei in Berlin · birth of daughter Frida Maria 
2009 Lecturer at the Akademie für Malerei in Berlin · com-
missioned to paint all 16 states for the 20th anniversary 
of Germany’s reunification · visit and exhibition in Wuhan, 
China 2010 Lecturer at the Akademie für Malerei in Ber-
lin · Peach Property Group artist’s residency in Wollerau, 
Switzerland 2011 The monograph Berlin Plein Air. Malerei 
von 1995–2010 is published by the architecture publishing 

company Dom Publishers · Painting trip to California and 
the Gulf 	of Naples · Kunstpreis der Kulturstiftung der Spar-
kasse Karlsruhe 2012 Painting trip to Tuscany and Romania 
Solo survey exhibition Berlin Plein Air. Malerei 1995–2012 
is opened by Bernd Neumann, the German Commissio-
ner for Culture and the Media, in the Alte Münze in Berlin 
2013 Kunstpreis der Schleswig-Holsteinischen Wirtschaft is 
awarded to the Nord-deutsche Realisten 2014 Painting trip 
to Tuscany · lecturer at the Akademie für Malerei in Ber-
lin 2015 Trips to South Korea and Iceland 2016 The Neue 
Zürcher Zeitung publishes an Art edition for the first time 
with 22 Zurich paintings by Christopher Lehmpfuhl · for the 
first time the artwork of Christopher Lehmpfuhl is shown at 
ART BASEL by Galerie Carzaniga, Basel · scholary travel 
to Iceland · lecturer at the Akademie für Malerei in Berlin 
2017 Painting trip to Georgia · lecturer at the Akademie für 
Malerei in Berlin 2018 Art Prize “Baumkunstpreis 2018” der 
Schleswig-Holsteinischen Landesmuseen, Schloss Gottorf · 
Painting Trip to Ireland

Studienreisen
Australien · Ägypten · Azoren · China · Dänemark · Deutsch-
land · Frankreich · Georgien · Indien · Irland · Island · Ita-
lien · Lappland · Malaysia · Mexiko · Nepal · Neuseeland · 
Niederlande · Österreich · Portugal · Rumänien · Schweiz · 
Spanien · Südkorea · USA

Scholarly Travels
Australia · Austria · Azores · China · Denmark · Egypt · 
France · Germany · Georgia · India · Ireland · Iceland · Italy · 
Lapland · Malaysia · Mexico · Nepal · New Zealand · 
Netherlands · Portugal · Romania · Spain · South Korea · 
Switzerland · USA

Sammlungen | Pictures in Public Collections

Allianz Berlin · Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
Bau- und Reaktorsicherheit, Berlin · Deutscher Bundestag, 
Berlin · Deutsches Institut für Normung e. V. (DIN), Berlin · 
GASAG, Berlin · Sammlung Haas, Berlin · Sammlung Ober-
welland, Berlin · Sammlung Hurrle, Durbach · WestLB AG, Düs-
seldorf · Sammlung Schües, Hamburg · Mecklenburgische 
Versicherungsgruppe, Hannover · NORD/LB, Hannover · 
NordseeMuseum Husum · Itzehoer Versicherungen, Itzehoe · 
Badisches Landesmuseum, Karlsruhe · Städtische Galerie, 
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Karlsruhe · ZKM, Karlsruhe · Sparkassenstiftung Schles-
wig-Holstein, Kiel · Kölnisches Stadtmuseum, Köln · 
Schloss Gottorf, Schleswig · Sammlung Würth, Schwäbisch 
Hall · Kunsthalle Schweinfurt · Nolde Stiftung, Seebüll · 
Kunstmuseum Solingen · Museum Ulm, Ulm · Sammlung 
Bindella, Zürich · Sammlung Block, Hamburg · Kunsthalle 
Emden · Rudolf-Stolz-Museum, Sexten.

Einzelausstellungen | Solo Shows (Auswahl)
2018 Galerie Ludorff, Düsseldorf (K) · Galerie Müllers, Rendsburg 
(K) · Galerie Tobias Schrade, Ulm (K) · Galerie Urs Reichlin, Zug · 
Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall, Präsentation für das Muse-
um Würth; Große Werkschau vom Schlossplatz in der U5 „Un-
ter den Linden“ in Kooperation mit Bertelsmann und PPG U5 · 
Art Karlsruhe: Galerie Kornfeld, Berlin (one-artist-show) · 
Galerie Schrade, Karlsruhe (K) · Galerie Kornfeld, Berlin 
(K) · Kunsthaus Hänisch, Kappeln 2017 Kunsthaus Mül-
lers, Rendsburg · Galerie Schrade, Mochental (K) · Art 
Karlsruhe (one-artist-show), Galerie Schrade, Mochental · 
Galerie im Fruchtkasten, Kloster Ochsenhausen · Prä-
sentation im Humboldtforum, Berlin · Galerie Kornfeld, 
Berlin · Burg Knipphausen, Wilhelmshafen · Marburger 

Kunstverein, Marburg · Fabrik der Künste, Hamburg, in 
Kooperation mit dem Kunsthaus Müllers · Präsentation 
für das Museum Würth, Galerie Swiridoff, Schwäbisch-
Hall 2016 Kempinski Grand Hotel des Bains, St. Moritz, 
in Zusammenarbeit mit der Galerie Carzaniga, Basel · 
Präsentation des Island-Zyklus für das Museum Würth, 
Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall · Rudolf Stolz Muse-
um, Sexten (K) · Stadtgalerie Westerland, Alte Post, Sylt, 
in Kooperation mit der Galerie Müllers (K) · Kunstmuseum 
Bensheim, Bensheim (K) ·  European School of Manage-
ment and Technology, Berlin · Kurt-Tucholsky Literatur-
museum, Schloss Rheinsberg · ART Karlsruhe: Galerie 
Meier, Freiburg (one-artist-show) · Robert-Köpke Haus, 
Schieder-Schwalenberg 2015 Galerie Müllers, Rendsburg 
(K) · KUNST-ZÜRICH (one-man-show), Galerie Carzaniga, 
Basel · Galerie Tobias Schrade, Ulm · Galerie Swiridoff, 
Schwäbisch Hall (Präsentation für das Museum Würth) · 
Galerie Carzaniga, Basel (K) · Galerie Schrade, Karlsruhe 
(K)· Bode Project Space, Daegu (K) · Itzehoher Versiche-
rung, Itzehoe · Box Freiraum, Berlin · Galerie Ines Schulz, 
Dresden · Galerie Schrade, Karlsruhe (K) 2014 Galerie 
Sundermann, Würzburg · Galerie Bode, Nürnberg (K) · 
Stadtgalerie Alte Post, Westerland/Sylt, in Kooperation 
mit dem Kunsthaus Müllers, Rendsburg (K) · Ostholstein-

Museum, Eutin (K) · Nordsee Museum Husum, Nissenhaus 
(K), in Kooperation mit Kunst-Kabinett Usedom, Benz · 
Galerie Ludorff, Düsseldorf (K) 2013 Baumhaus, Wismar, 
in Kooperation mit der Galerie Meyer, Lüneburg · Coburger 
Kunstverein, Coburg · Galerie Schrade Schloss Mochen-
tal, Ehingen (K) · Art Cologne: Galerie Ludorff, Düsseldorf, 
(one-man-show) (K) · Galerie Carzaniga, Basel (K) · Kunst-
verein der Stadt Glauchau · Sparkassengalerie, Schwein-
furt · Galerie Netuschil, Darmstadt (K) · Galerie Müllers, 
Rendsburg (K) · Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall · FAZ 
Atrium, Berlin 2012 Galerie Berlin · Eröffnung des Restau-
rants „Santa Lucia” in Bern mit Bildern aus Neapel und der 
Amalfiküste · Galerie Tobias Schrade, Ulm (K) · Genueser 
Schiff, Hohwacht · „Terrasse”, Zürich (K) · Galerie Swiridoff, 
Schwäbisch Hall, Präsentation für das Museum Würth · 
Galerie Meyer, Freiburg (K) · MÜNZE, Berlin, Berlin – Plein 
Air. Malerei von 1995–2012, Eröffnung durch Kulturstaats-
minister Bernd Neumann 2011 Brenner‘s Parkhotel, Baden 
Baden, in Zusammenarbeit mit Galerie Ludorff, Düsseldorf · 
Krefelder Kunstverein, in Zusammenarbeit mit der Galerie 
Ludorff, Düsseldorf · Kunsthaus Müllers, Rendsburg · Ga-
lerie Meyer, Lüneburg (K) · Galerie Carzaniga, Basel (K) · 
Gut Altenkamp, Papenburg: Christopher Lehmpfuhl. Ma-
lerei 1995–2011 · Galerie Sundermann, Würzburg · Galerie 

Ludorff, Neue Wege 2010 Galerie Herold,Hamburg (K) · 
Sparkassenstiftung Schleswig-Holstein, Kiel (K) · Kunst-
verein Osterholz e. V. · Galerie Schrade, Karlsruhe (K) · Alte 
Münze, Berlin (K) · Kunst-Kabinett Usedom, Benz · Galerie 
Schrade Schloss Mochental, Ehingen (K) · Galerie Swi-
ridoff, Schwäbisch Hall, Präsentation für Museum Würth 
2009 Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall, Präsentation für 
das Museum Würth · Galerie Bode, Nürnberg (K) · Galerie 
Carzaniga, Basel (K) · Nordsee Museum Husum, Nissen
haus (K) · Galerie Meyer, Lüneburg (K) · Galerie Berlin (K) · 
Kunsthaus Müllers, Rendsburg 2008 Galerie Sundermann, 
Würzburg · Galerie im Woferlhof, Bad Kötzting · Galerie Lu-
dorff, Düsseldorf (K) · Galerie Netuschil, Darmstadt · Gale-
rie Meier, Freiburg (K) · Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall, 
Präsentation für das Museum Würth 2007 Art Karlsruhe: 
Galerie Berlin (one-man-show) · Galerie Sundermann, 
Würzburg · Ernst-Ludwig-Kirchner Kunstverein, Fehmarn · 
Residenz, München, anlässlich der Verleihung des Kunst-
stipendiums der Bayerischen Akademie der Schönen 
Künste · Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall, Präsentation 
für das Museum Würth · Galerie Schrade Schloss Mo-
chental, Ehingen (K) · Ray Hughes Gallery, Sydney (K) · 
Kunst-Kabinett Usedom, Benz (K) 2006 Galerie Berlin 
(K) · Galerie Schrade & Blashofer, Karlsruhe (K) · Galerie 
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Ludorff, Düsseldorf (K) · Kunst-Kabinett Usedom, Benz · 
Museum Fähre, Bad Saulgau · Galerie Meyer, Lüneburg 
2005 Galerie Lange, Berlin · Kunstverein Hohenaschau · 
Galerie Netuschil, Darmstadt · Galerie Tobias Schrade, 
Ulm · Galerie Klaus Lea, München, mit Harry Meyer · Ga-
lerie Sundermann, Würzburg · Mecklenburgische Versi-
cherungsgruppe in Hannover und der Remise von Schloss 
Mirow (Müritz), jeweils zusammen mit dem Kunst-Kabi-
nett Usedom, Benz, Buchpräsentation: Meerlandschaft. 
Mecklenburg-Vorpommern · Galerie Schottelius European 
Fine Arts, San Francisco · Galerie Meier, Freiburg · Galerie 
Oberländer, Augsburg 2004 Art Karlsruhe: Kunst-Kabinett 
Usedom, Benz, (one-artist-show) mit Buchpräsentation: 
Indisches Tagebuch · Art Gallery, NORD/LB Norddeut-
sche Landesbank, Hannover, Buchpräsentation: Meer-
landschaft. Ostfriesland mit dem Kunst-Kabinett Usedom, 
Benz · Kunstverein Rotenburg/Wümme · Galerie der NORD/
LB, Braunschweig · Galerie Hoopmann, Amsterdam · Gale-
rie Schottelius, European Fine Arts, San Francisco · Galerie 
Schrade, Karlsruhe · Galerie Ludwig Lange, Berlin · Kultur-
zentrum Ponta del Gada, Azoren · Galerie Jas, Utrecht 2003 
Galerie Ludwig Lange, Berlin, Buchpräsentation: Christo-
pher Lehmpfuhl in China · Städtische Galerie, Wangen · 
Galerie Schrade Schloss Mochental, Ehingen · Galerie 

Meyer, Lüneburg 2002 Galerie Ludwig Lange, Berlin · 
Galerie Baumgarte, Bielefeld · Galerie Schloss Neuhaus, 
Salzburg · Galerie Netuschil, Darmstadt · Kunst-Kabinett 
Usedom, Benz, Buchpräsentation: Meerlandschaft. Feh-
marn, Rügen, Usedom in der Galerie am Wasserturm, 
Berlin · Galerie von Braunbehrens, München, Buchpräsen-
tation: Augenblicke auf der Art Cologne 2001 Galerie Mey-
er, Lüneburg · Galerie Ludwig Lange, Berlin 2000 Galerie 
Sebastian Drum, Schleswig · Galerie Schrade Schloss 
Mochental, Ehingen 1999 Kunst-Kabinett Usedom, Benz · 
Galerie Netuschil, Darmstadt · Galerie Meyer, Lüneburg 
1998 Galerie Ludwig Lange, Berlin · Galerie im Torhaus, 
Gut Panker · GASAG, Berlin (Kunstpreis) (K) 1996 Galerie 
am See, Potsdam · Kunst-Kabinett Usedom, Heringsdorf

Gruppenausstellungen | Group Shows (Auswahl)
2018 Galerie Rother Winter, Wiesbaden (in Kooperation mit der 
Galerie Netuschil) · Kunstmix Kopenhagen · Sammlung Hurrle, 
Durbach · Art Cologne, Galerie Ludorff, Düsseldorf · Art Basel, 
Galerie Carzaniga, Basel · Art Bodensee, Galerie Tobias Schra-
de, Ulm · Verleihung des Baumkunspreises 2018, Schloss 
Gottorf, Schleswig 2017 Galerie Ludorff, Düsseldorf · Gale-
rie AC Noffke, Rendsburg · Kunsthalle Würth, Schwäbisch 
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Hall · Galerie Meier, Freiburg · Art Basel: Galerie Carza-
niga, Basel · Galerie Urs Reichlin, Zug · ART Karlsruhe: 
Galerie Ludorff, Düsseldorf · Galerie Kornfeld, Berlin 2016 
Kunsthalle Würth, Schwäbisch Hall · KIAF, Seoul: Galerie 
Bode, Nürnberg · Artfair Köln, Galerie Schrade, Mochental/
Karlsruhe · Kunst Zürich, Galerie Carzaniga, Basel · Affor-
dable Artfair, Hamburg · Kunsthaus Müllers, Rendsburg · 
Kunstverein Gütersloh e. V. · Cologne Fine Arts, Galerie 
Ludorff, Düsseldorf · ART BASEL, Galerie Carzaniga, Ba-
sel · Busan Artfair: Südkorea: Galerie Bode, Nürnberg · 
Schloss Gottorf, Schleswig · Kulturforum Würth, Chur · 
ART Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie Schra-
de, Karlsruhe/Mochental · ART Cologne: Galerie Ludorff, 
Düsseldorf · Galerie Netuschil, Darmstadt 2015 ART Elysée 
mit der Galerie Lebon, Paris · Daegu Artfair, Galerie Bode, 
Nürnberg · BUSAN Artfair, Galerie Bode, Nürnberg · KIAF, 
Seoul: Galerie Bode, Nürnberg · Galerie Lebon, Paris · 
Galerie Ludorff, Düsseldorf · Galerie im Woferlhof, Kötzing-
Wettzell · ARTFAIR Köln: Galerie Schrade, Mochental/
Karlsruhe · Streiffler Haus, Landau/Pfalz · Galerie Müllers, 
Rendsburg · Grand Hotel Seeschlösschen, Timmendorfer 
Strand · Art Cologne, Köln: Galerie Ludorff, Düsseldorf · 
Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie Schra-
de, Mochental/Karlsruhe · Galerie Müllers, Rendsburg 

2014 Stadtmuseum Langenfeld · Kiaf, Seoul, Galerie Bode, 
Nürnberg · Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Gale-
rie Schrade, Karlsruhe · Art Cologne: Galerie Ludorff, Düs-
seldorf, Galerie Schrade, Karlsruhe, Galerie Meier, Freiburg 
(K) 2013 Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie 
Schrade, Mochental/Karlsruhe, Galerie Meier, Freiburg · 
Genueser Schiff, Hohwacht (K) · Kunsthaus Müllers, Rends-
burg (K), Schloss Gottorf, Schleswig (K) · Archäologisches 
Museum, Schleswig · Galerie Klaus Lea, München · Deagu-
artfair, Korea: Galerie Bode, Nürnberg · Kiaf, Seoul: Galerie 
Bode, Nürnberg · Kunst Zürich: Galerie Carzaniga, Basel · 
Krefelder Kunstverein · Art.Fair, Köln: Galerie Schrade, Mo-
chental 2012 Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, 
Galerie Schrade, Mochental/Karlsruhe · Art Cologne: Ga-
lerie Ludorff, Düsseldorf · Kiaf, Seoul: Galerie Bode, Nürn-
berg · Daegu Artfair, Korea: Galerie Bode, Nürnberg · Kunst 
Zürich: Galerie Carzaniga, Basel · Galerie Tobias Schrade, 
Ulm: Gestrandet – Bilder vom Meer · Art.Fair, Köln: Galerie 
Schrade, Mochental 2011 Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, 
Düsseldorf, Galerie Schrade, Mochental/Karlsruhe, Galerie 
Berlin · Berliner Rathaus, Berlin: Berliner Stadtimpressionen 
heute in der Bildenden Kunst · Kunstverein Hohenaschau, 
mit Menno Fahl und Kathrin Rank · Art Cologne: Galerie 
Ludorff · Georg Kolbe Museum, Berlin, im Rahmen des 

Gallery Weekends Hot Spot Berlin · Galerie Bode, Seoul, 
Korea · Museum Würth, Künzelsau: Aller Zauber liegt im 
Bild · Galerie Chungdan, Korea 2010 Art Karlsruhe: Galerie 
Schrade, Mochental/Karlsruhe, Galerie Berlin, Galerie Lu-
dorff, Düsseldorf · Kunstverein Augsburg (K) · Art Cologne: 
Galerie Ludorff, Düsseldorf · Galerie Netuschil, Darmstadt · 
Kunsthaus Müllers, Rendsburg · Daegu Artfair Korea: Ga-
lerie Bode, Nürnberg · Kunst Zürich: Galerie Carzaniga, 
Basel · Art.Fair, Köln: Galerie Schrade, Mochental/Karls-
ruhe · Kunsthaus Hänisch, Kappeln · Peter Behrens-Bau, 
Frankfurt-Höchst 2009 Art Karlsruhe: Galerie Berlin, Gale-
rie Ludorff, Düsseldorf, Galerie Schrade Schloss Mochen-
tal, Ehingen, Galerie Meier, Freiburg · Art Cologne: Galerie 
Ludorff, Düsseldorf · Galerie Herold, Hamburg · Internatio-
nales Maritimes Museum, Hamburg · MiArt, Milano: Gale-
rie Carzaniga, Basel · Galerie im Woferlhof, Bad Kötzting · 
Schloss Achberg, Ravensburg (K) · DuC Wuhan, China mit 
der Galerie Bode, Nürnberg (K) · Galerie Schrade Schloss 
Mochental, Ehingen 2008 Art Karlsruhe: Galerie Berlin, 
Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie Schrade Schloss Mo-
chental, Ehingen · Art Cologne: Galerie Ludorff, Düsseldorf · 
Kunst und Antiquitätenmesse München: Galerie Ludorff, 
Düsseldorf · Galerie Tobias Schrade, Ulm · Galerie Bode, 
Nürnberg · Kiaf, Seoul: Galerie Berlin, Galerie Carzaniga, 

Basel (K) · Galerie Carzaniga, Basel zu Gast im Principe 
Leopoldo, Lugano · Galerie im Elysee, Hamburg, mit den 
Norddeutschen Realisten (K) 2007 Art Karlsruhe: Galerie 
Ludorff, Düsseldorf, Galerie Schrade Schloss Mochental, 
Ehingen · Art Cologne: Galerie Ludorff, Düsseldorf 2006 
Galerie Berlin · Galerie Schrade & Blashofer, Karlsruhe · Ga-
lerie Ludorff, Düsseldorf · Kunst-Kabinett Usedom, Benz · 
Museum Fähre, Bad Saulgau · Galerie Meyer, Lüneburg 
2004 Altonaer Museum, Hamburg, mit den Norddeutschen 
Realisten 2003 Galerie Rose, Hamburg · Grenzlandausstel-
lung, Apenrade, Dänemark · Galerie Netuschil, Darmstadt · 
Galerie Lange, Berlin 2002 Art Dresden Art Frankfurt · Art 
Cologne 2001 Große Kunstausstellung, Haus der Kunst, 
München (jährliche Beteiligung) · Galerie Schrade Schloss 
Mochental, Ehingen · Galerie Schloss Neuhaus, Salzburg, 
Kunstpreis: Salzburg in neuen Ansichten · Galerie Baum-
garte, Bielefeld 2000 Galerie Ludwig Lange, Berlin · Gale-
rie Schrade Schloss Mochental, Verleihung des Franz-Jo-
seph-Spiegler-Preises 1999 Galerie Ludwig Lange, Berlin · 
Galerie Schrade Schloss Mochental, Ehingen · Galerie Ne-
tuschil, Darmstadt 1997 Galerie Meyer, Lüneburg · Galerie 
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